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930 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 29

Billige Teppiche
(wrotexkc von Josef Robert Harrer

Die Zeiten sind schlecht. Bei der Teppichfirma «Knüp-
fer Sc Co.» wurde seit einer Woche kein Teppich ver-
kauft. Wenn das so weiter geht, kann man zusperren.
Da sagt der Chef zur Verkäuferin:

-Mary, was tun wir, um einen Teppich zu verkaufen?»
Mary färbt sich die Lippen, Mary pudert ihr Naschen,

Mary schlägt die schlanken Beine übereinander und sagt:
• Wir werden inserieren, daß wir übermorgen die letz-

te\i fünf billigen Teppiche verkaufen werden, jeden um
ein Fünftel des tatsächlichen Preises. Wenn wir alle fünf
verkaufen, haben wir einen neuen Teppich verkauft.
Nun?»

Niemand kauft einen alten, wertlosen Teppich!»
«Lassen Sie nur mich machen, Herr Chef», sagt Mar>

und zieht ein Butterbrot aus der Lade
Das Inserat erscheint am nächsten Tag; nach weiteren

24 Stunden kommt Mary, schöner, süßer, reizender als

sonst. Der Chef blickt sie traurig an.
«Bitte, lassen Sie mich allein! Gehen Sie spazieren,

setzen Sie sich ins Kaffeehaus! Heute bin ich Chef!» Und
sie lächelt.

Der Chef von «Knüpfer & Co.» nickt, nimmt den
I lut, wirft einen Blick auf die fünf bereitgelegten alten
Teppiche, welche Mary heute verkaufen will, und seufzt
verzweifelt. Die fünf Teppiche gewähren einen Anblick,
bei dem auch ein Rekordoptimist weinen könnte.

Dann geht er; und Mary ist allein.
Zehn Minuten später betritt eih Herr den Verkaufs-

tum.
«Sie haben den Verkauf von fünf billigen Teppichen

inseriert!»
«Cewiß, mein Herr», sagt Mary und lächelt einladend,

während sie mit der Zunge die Lippen befeuchtet. Sie
ist die lebende Verführung. «Hier sind die fünf Tep-
piche! Jeder kostet nur 20 Schilling!»

Der Herr besichtigt die Teppiche; sein Gesicht wird

allmählich länger, bis das Kinn die Brust berührt. Mary
lächelt.

«Vielleicht darf ich Ihnen die Vorzüge der fünf billi-
gen Teppiche erklären, mein Herr? Hier, Nummer eins!

Fin dicker Teppich, der jeden Schritt unhörbar macht. Sie

stören niemanden, wenn Sie darauf gehen.»
.«Aber der Teppich ist doch viel zu klein, kaum zwan-

zig Zentimeter im Quadrat!»
«Wenn Sie Größe bevorzugen, empfehle ich Nummer

zwei. Es ist ein großer Teppich; allerdings ist er sehr

dünn, aber —»
«Ja, dünn wie Leinwand, Fräulein! Und außerdem

sind seine Farben so schreiend, daß ich verrückt werde,

wenn ich ihn ansehe!»
«Dann empfehle ich Nummer drei! Die Farben sind

sanft und harmonisch, nicht wahr?»
«Stimmt! Aber dafür zerreißt er in Fasern, wenn ich

ihn nur ansehe!»
«Falls Sie Festigkeit wünschen, mein Herr, empfehle

ich Nummer vier! Dieser Teppich hält mehr aus als das

Bankhaus Rothschild!»
«Tatsächlich, Fräulein! Fest ist dieser Teppich! Aber

unscheinbar, farblos, armselig!»
«Wenn Sie das stört, empfehle ich Nummer fünf! Die-

ser Teppich sieht fabelhaft aus. Einen schöneren finden
Sie nicht einmal im Schlafzimmer eines indischen Fürsten.»

«Aber dieser Teppich besteht doch nur aus Löchern? Er
ist sozusagen ein geknüpftes Kanalgitter!»

«Daran gewöhnt man sich, mein Herr! Sie sehen

jedenfalls, daß sich jeder der fünf Teppiche von selbst

empfiehlt; denn jeder hat hervorragende Eigenschaften.
Und bedenken Sie nur: Jeder Teppich kostet nur den

fünften Teil des tatsächlichen Preises. Sie kaufen voll-
ständig reell, mein Herr. Wird Ihnen die Wahl schwer?»

Der Herr blickt von einem Teppich zum andern; dann

sagt er:
«Wenn ich mir alle fünf Teppiche kaufe, so habe ich

sämtliche guten Eigenschaften erworben, die ein Teppich
haben soll!»

«Sehr richtig, mein Herr!»
«Und was kosten alle fünf Teppiche?»
«Sie kosten zusammen 100 Schilling, also ebensoviel

wie ein neuer Teppich, der alle guten Eigenschaften ver-
eint besitzt.»

«Da täte ich doch besser, gleich einen neuen Teppich
statt der fünf alten, billigen zu kaufen!»

«Sehr richtig, mein Herr! Und wenn ich Ihnen einen
ehrlichen Rat geben darf, möchte ich Ihren letzten Vor-
satz nur bestärken!»

Mary muß sich wieder die Lippen färben, sie pudert
ihr Näschen und schlägt "die schlanken Beine überein-
ander. Der Herr blinzelt mit einem Auge auf Marys
Beine, mit dem anderen in die Brieftasche.

«Gut, Fräulein, ich kaufe einen neuen Teppich. Man
geht doch immer am sichersten, wenn man neue Dinge
kauft. Hier sind 100 Schilling! Ich nehme jenen schönen,
blauen Teppich!»

Mary verpackt den gewünschten Teppich, der Herr
nimmt ihn, grüßt und geht. Mary steckt das Geld ein

und atmet glücklich. Ihr Plan ist gelungen Da kommt
eine Dame und sagt:

«Sie haben den Verkauf von billigen Teppichen in-
seriert!»

Zehn Minuten später ist wieder ein neuer Teppich
verkauft.

Mittags kommt der Chef; er sieht die fünf alten Tep-
piche. Er flucht, wirft den Hut auf den Boden, tritt dar-
auf und sagt:

«Ihr feiner Plan! Daß ich nicht lache! Schade um das

Geld für die Inserate!»
«Ich habe bis jetzt 15 neue Teppiche verkauft! Hier

sind 1500 Schilling!»
Der Chef fällt in einen Sessel; ein neuer Kunde er-

scheint
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